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Das sind die besten Unternehmen
Kantonalbank undGewerbeverband kürten die Firmen des Jahres. An derGala in Safenwil war auch Bundesrat Albert Rösti dabei.

Daniel Vizentini

Die Aargauische Kantonalbank
(AKB) zeichnete in einer ge-
meinsamen Jury mit dem Aar-
gauischen Gewerbeverband
(AGV) die drei besten Aargauer
Unternehmen des Jahres aus –
seit 2007 schon zum 17. Mal.
Dies ineinerGalavorhunderten
geladenenGästenbeiEmil Frey
Classics in Safenwil.DiesesMal
wurdendienominiertenFirmen
in drei Kategorien aufgeteilt, je
nachdemwosie ammeisten tä-
tig sind: regionalnur imKanton,
national oder international.
Statt eines Preisgeldes durften
die drei Siegerunternehmen
einen guten Zweck benennen,
für den die AKB 10000 Fran-
ken spendet. Diese Firmen ha-
ben gewonnen:

Schreinerei Spicher, bestes
regionalesUnternehmen
In der Kategorie bestes Aar-
gauer Unternehmen regional
gewann die Schreinerei Spicher
aus Brugg. Nominiert gewesen
waren auch die Brugger Jost
Elektro und die Seenger Inter-
coiffure-Kosmetik.Spicher-Ge-
schäftsführer SamuelBlaser gab
sich «mega überrascht», wie er
an der Preisverleihung sagte.
«Ichbinsehr stolzaufdieArbeit,
diewir inden letzten fünf Jahren
geleistet haben. Die machte es
möglich,dasswirheutediePrei-

segewinnendurften.»Preise im
Plural, da Spicher auch noch
den Publikumspreis ergattern
konnte. Die Firma erhält da-
durch 10000 Franken für ein
Mitarbeitendenfest. 30 Perso-
nen arbeiten dort. Weitere
10000Frankenwerdenvonder
AKBgespendet für einFerienla-
ger für Kinder aus demKinder-
heimKlösterli inWettingen.

2019hattenMarkusundSil-
via Spicher ihre Schreinerei an
den damals 27-jährigen Mit-
arbeiter Samuel Blaser und sei-
ne Lebenspartnerin Rebecca
Ringgerübergeben.DerBetrieb
lebt vom massgeschneiderten
Küchenbauundweiteren indivi-
duellen Schreinerarbeiten. Das
Mobiliar derKantonsbibliothek
in Aarau stammt zum Beispiel
von Spicher.

TwerenboldReisen,bestes
nationalesUnternehmen
In der Kategorie bestes Aar-
gauer Unternehmen national
gewannTwerenboldReisenaus
Baden-Rütihof vor den Firmen
Meili Production aus Fahrwan-
gen und Striega-Therm aus
Rothrist.

Die«SchweizerPionierin für
Busrundreisen», wie es im Fir-
menbeschriebheisst, istTeil des
bald 130-jährigen Familien-
unternehmens, das Verwal-
tungsratspräsident Karim Twe-
renbold in vierter Generation

leitet. Twerenbold ist inzwi-
schen vor allem ein «ökolo-
gischsten Reiseträger»: Die 70
Busse der Flotte sind imSchnitt
nur drei Jahre jung undmitMo-
toren fürminimalen Treibstoff-
verbrauch ausgestattet.

Das Unternehmen sei dank
vollemEinsatzderMitarbeiten-
denerstarkt ausderCorona-Kri-
se herauskommen, sagteKarim
Twerenbold an der Preisverlei-
hung.«DieserPreis ist vor allem
für unsereMitarbeitenden.Das
bedeutet mir extrem viel.»
10000Frankenwerdennunan
die Stiftung Arwo in Wettingen
gespendet.

DottikonES, international
bestesUnternehmen
In der Kategorie bestes Aar-
gauerUnternehmen internatio-
nal gingDottikonExclusiveSyn-
thesis als Siegerfirmahervor. Sie
setzte sich gegen Pfiffner Inter-
national ausHirschthal durch.

DerHersteller vonhochwer-
tigen Stoffen für die Chemie-,
Biotech- und Pharmaindustrie
konnte inden letzten Jahrenden
Firmenumsatz stets steigern.
Seit 111 Jahren ein im Aargau
verankert, investiert das Unter-
nehmen aktuell 700 Millionen
Franken indenAusbauvomein-
zigen Firmenstandort in Dotti-
kon, von wo aus die ganzeWelt
beliefert wird. Die Neubauten
sollendieProduktionskapazität

verdoppeln. «Dieser Pokal ge-
hört unseren Mitarbeitenden»,
hobChefMarkusBlocher ander
Preisverleihung hervor. «Im
Freiamt findet man weiterhin
gute Leute mit Bodenhaftung
undEngagement.»Er lobteaber
auch den guten Steuersatz im
Aargau, denes zumproduktivs-
tenKanton der Schweizmache.
Dottikon liege nicht zuletzt in
derMitte des Aargaus, was ver-
kehrstechnisch Vorteile bringe.
«Schon die Villmerger Kriege
fanden auf unserem Areal
statt», erinnerte ermitHumor.

AlbertRösti bedankte sich
mehrfachbeimAargau
AnderPreisverleihungamDon-
nerstagabend waren nicht nur
Vertreter ausderAargauerWirt-
schaft undPolitik:AuchBundes-
rat Albert Rösti verlängerte den
Aufenthalt im Kanton nach der
Sitzung der Bundesregierung
amVortag inAarauundwohnte
demAnlass in Safenwil bei.

Die Gelegenheit nutzte er,
um für die Abstimmung zum
Stromgesetz zu werben. Er be-
dankte sichaber auchmehrfach
beim Aargau. Etwa dafür, dass
dieKantonsregierungmitgehol-
fen habe, dasReservekraftwerk
in Birr innert kurzer Zeit erstel-
len zu lassen. «Das hat dem
Bundesrat ganz viele schlaflose
Nächteerspart.»Vorallemwür-
digte er aber die vielen lokalen,

kleinen und mittleren Unter-
nehmen, die das Rückgrat der
Schweiz darstellen. Ein Land
ohne Rohstoffe, aber mit der
tiefsten Inflation und mit Voll-
beschäftigung,wieer sagte.«Im
Namen des Bundesrats danke
ich fürdas,was ihr leistet fürdie-
ses Land.»

LandammannMarkusDieth
versprach, dass der Aargau ein
leistungsstarker Wirtschafts-
standort bleiben werde. AKB-
ChefDieterWidmerbestätigte,
wie er bei allen Unternehmen,
die er für die Preisverleihung
kennenlernendurfte, eine posi-

tive Leistungskultur feststellen
konnte: oft mit spürbar gutem
Spirit, einen starkenGefühl der
Zusammengehörigkeit und
langjähriger Firmentreue.

FürdenRothristerNational-
rat und Gewerbeverbands-Prä-
sidenten Benjamin Giezen-
dannerwardieGala in Safenwil
gefühlt ein Heimspiel. Als Ber-
ner imehemaligenUntertanen-
gebiet imWestaargau seiAlbert
Rösti praktisch ein Aargauer
Bundesrat, scherzte er. «Aber
nur solange wir keinen eigenen
haben. Ich sehe,ThierryBurkart
grinst imPublikum schon.»

Bald frei am ersten Mai?
Der AargauerGewerbeverbandwill den 1.Mai als gesetzlichen Feiertag. ImGegenzug sollen kirchliche Feiertage fallen.

Matthias Niederberger

Weniger als eine Woche dauert
es noch bis zum 1.Mai.Was den
TagderArbeitbetrifft,herrschen
im Aargau verschiedene Rege-
lungen: InmanchenGemeinden
wird gearbeitet, in anderen nur
vormittags, an gewissen Orten
haben Arbeitnehmende den
ganzen Tag frei. Manchmal
unterscheidensichdieRegelun-
gen sogar vonFirma zuFirma.

Stefan Dietrich, Co-Präsi-
dentder SPAargau,möchtedas

ändern: Er reichte amDienstag
eineMotion imGrossenRat ein.
Dieser zufolge soll der 1. Mai
künftig für alle Aargauerinnen
undAargauer ein Feiertag sein.
Dietrichäusserte sichbereits vor
einem Jahr zu diesem Thema:
«Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger, die inunserenNachbarkan-
tonen arbeiten und im Aargau
wohnen, haben arbeitsfrei. Es
wird Zeit, dass sich dies ändert
und wir den Wildwuchs been-
den», sagte er damals an der
1.-Mai-Feier in Bremgarten.

Nun äussert sich der Aargauer
Gewerbeverband(AGV)zuDiet-
richs Motion, und zwar positiv.
Das Präsidiumkönne sich einen
freien 1. Mai im ganzen Kanton
vorstellen, wie es in einer Me-
dienmitteilung schreibt. Aller-
dingsnuruntereinerBedingung:
«Damit die Gleichstellung von
Arbeitnehmer und Arbeitgeber
gewahrt ist, soll es jährlich am 1.
September einen Tag des Klein-
gewerbes geben, welcher eben-
falls frei ist.» WeiterseidemGe-
werbeverband eine faire Sozial-

partnerschaft wichtig und die
AnzahlderFeiertagedeshalbbei-
zubehalten. «Ansonsten steigen
die Kosten für die Arbeitgeben-
den, was in Zeiten des Arbeits-
kräftemangels die wirtschaftli-
che Situation für KMU noch
schwierigermacht»,schreibtder
AGV. Es sei Sache der Arbeitge-
ber,FerienundzusätzlicheFeier-
tage freiwillig zu geben.

MankannsichunterdenGe-
werbetreibenden also einen
freien 1.Mai vorstellen, «erach-
tet in diesemFall aber einen zu-

sätzlichen Feiertag für das
Kleingewerbe als zwingend».
Als mögliche Lösung sieht der
Verband «die komplette Auf-
arbeitung der Feiertagsrege-
lung»: In der heutigen Gesell-
schaft hättenkirchlicheFeierta-
ge ihreursprünglicheBedeutung
verloren.«Entsprechendbefür-
wortet der Gewerbeverband
einen freien 1.Mai undzugleich
einen freien 1. September (Tag
desKleingewerbes) und fordert
entsprechend die Streichung
vonzweikirchlichenFreitagen.»

Der AGV nennt Beispiele, wel-
chenFeiertagenesandenKragen
gehen könnte: Bereits heute sei
etwaderBerchtoldstagnur inge-
wissenBezirken frei, ebensoder
Pfingstmontag sowie der 15. Au-
gust (MariaHimmelfahrt),der 1.
November (Allerheiligen) und
der 8. Dezember (Maria Emp-
fängnis).AndereLänderwiezum
Beispiel Irlandseiengänzlichvon
ideologischoder religiösgepräg-
ten Freitagen weggekommen
undhättenfreiüberdas Jahrver-
teilte zusätzlicheFreitage.

Gruppenbild mit Siegern: Die Verleihung des Aargauer Unternehmenspreises fand in festlichem Rahmen bei Emil Frey Classics in Safenwil statt. Bilder: Dlovan Shaheri

Bundesrat Albert Rösti dankte demKanton für das Reservekraftwerk
und den Unternehmern im Aargau für ihre Leistungen.


